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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

An die Kreissparkasse Saale-Orla

Vermerk über die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der Kreissparkasse Saale-Orla bestehend aus der Bilanz zum 
31. Dezember 2022 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Ja­
nuar bis zum 31. Dezember 2022 sowie dem Anhang einschließlich der Darstellung derBilan- 
zierungs- und Bewertungsmethoden geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der 
Kreissparkasse Saale-Orla für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2022 
geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

- entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deut­
schen, für Kreditinstitute geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter 
Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächli­
chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Sparkasse 
zum 31. Dezember 2022 sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 
zum 31. Dezember 2022 und

- vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 
Sparkasse. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem 
Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chan­
cen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen 
gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung 
mit §317 HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden 
„EU-APrVO") unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e. V. 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchge­
führt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Ab­
schnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts" unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind in Über­
einstimmung mit den europarechtlichen sowie den deutschen handelsrechtlichen und be­
rufsrechtlichen Vorschriften von der Sparkasse unabhängig und haben unsere sonstigen 
deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber 
hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 lit. f) EU-APrVO i. V. m. § 340k Abs. 3 Satz 2 HGB, 
dass alle von uns beschäftigten Personen, die das Ergebnis der Prüfung beeinflussen können, 
keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. 
Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und ge­
eignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum La- 
geberichtzu dienen.

651122
Unverbindliches Ansichtsexemplar; maßgeblich ist der Prüfungsbericht in Papierform



Seite 2

Anlage 3

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Jahresabschlusses

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem 
pflichtgemäßen Ermessen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Jahresabschlusses für 
das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2022 waren. Diese Sachverhalte wur­
den im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Jahresabschlusses als Ganzem und bei der 
Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wirgeben kein gesondertes Prüfungs­
urteil zu diesen Sachverhalten ab.

Nachfolgend stellen wir die aus unserer Sicht besonders wichtigen Prüfungssachverhalte dar: 

1. Ermittlung der Risikovorsorge im Kreditgeschäft

a) Sachverhalt und Problemstellung:
Entsprechend ihrem gesetzlichen und satzungsrechtlichen Auftrag betreibt die Spar­
kasse das Kreditgeschäft mit Kunden vorrangig im Geschäftsgebiet der Sparkasse. 
Der Anteil des Kreditgeschäfts mit Kunden (Aktiva 4) macht mit 536,8 Mio EUR 46,3 % 
der Bilanzsumme der Sparkasse zum 31. Dezember 2022 aus. Darüber hinaus beste­
hen Eventualverbindlichkeiten und unwiderrufliche Kreditzusagen in Höhe von insge­
samt 50,8 Mio EUR. Das Kreditgeschäft ist eine wesentliche Geschäftsaktivität der 
Sparkasse. Neben der Bonitätsbeurteilung der Kreditnehmer erfolgt eine Bewertung 
der Kreditsicherheiten teilweise auf Basis geschätzter Werte.

Bewertungsaufwendungen im Kreditbereich können sich als Einzelwertberichtigun­
gen, Pauschalwertberichtigungen oder als Vorsorgereserven gemäß § 340f HGB in für 
Kreditinstitute gesetzlich zulässigerweise ergeben. Bei außerbilanziellen Geschäften 
(Bürgschaften, Gewährleistungen) und unwiderruflichen Kreditzusagen, bei denen 
eine Inanspruchnahme und ein darauffolgender Kreditausfall drohen, werden ent­
sprechende Rückstellungen gebildet. Die Bildung von Pauschalwertberichtigungen 
für vorhersehbare, aber noch nicht bei einzelnen Kreditnehmern konkretisierte Adres­
senausfallrisiken hat die Sparkasse erstmals basierend auf dem vom Institut derWirt- 
schaftsprüfer(IDW) herausgegebenen Rechnungslegungsstandard BFA7 („Pauschal­
wertberichtigungen") vorgenommen. Die Beurteilung der Werthaltigkeit der Forde­
rungen an Kunden (einschließlich unwiderruflicher Kreditzusagen und Eventualver­
bindlichkeiten) und die Bildung von Pauschalwertberichtigungen sind von hoher Re­
levanz für die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses der Sparkasse und waren 
damit auch im Rahmen unserer Prüfung von besonderer Bedeutung.

b) Prüferisches Vorgehen:
Im Rahmen unseres risikoorientierten Prüfungsansatzes führenwiraufderGrundlage 
unserer Risikoeinschätzung mit jährlich wechselnden Schwerpunkten Aufbau- und 
Funktionsprüfungen des relevanten internen Kontrollsystems (i. W. zur Kreditgewäh­
rung, zur Risikofrüherkennung, zur Risikoklassifizierung von Kreditnehmern sowie 
zur Sicherheitenbewertung und Risikovorsorge) sowie stets auch aussagebezogene 
Prüfungshandlungen in Form von Einzelfallprüfungen bestimmter Kreditengage­
ments durch. Darüber hinaus beurteilen wir strukturelle Merkmale des Kreditbestan­
des derSparkasse (z. B. Größenklassen-, Branchen-, Ratingstruktur) und leiten daraus 
ggf. weitergehende Prüfungshandlungen ab.

Die in die Einzelfallprüfung einbezogenen Kreditengagements wurden nach einem 
berufsüblichen Verfahren in einer bewussten Auswahl nach Risikomerkmalen be­
stimmt. Zu den herangezogenen Risikomerkmalen gehören u. a. die von der Spar­
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kasse ermittelte Risikoklasse, der Umfang nicht durch Sicherheiten gedeckter Kredit­
teile (Blankokredite), die Branchenzugehörigkeit oder Negativhinweise aus der Kon­
toführung des Kreditnehmers. Die ausgewählten Kreditengagements haben wir hin­
sichtlich der Beachtung der internen Kreditprozesse und daraufhin geprüft, ob mit 
hinreichender Sicherheit eine Rückführung der Forderung durch den Kreditnehmer 
oder durch die Verwertung vorhandener Kreditsicherheiten zu erwarten ist. Sofern 
dies nicht zu erwarten ist, haben wir die der Bewertung zugrundeliegenden Annah­
men insbesondere hinsichtlich der Höhe derin Zukunft noch erwarteten Zahlungsein­
gänge gewürdigt. Hinsichtlich der Pauschalwertberichtigungen haben wir insbeson­
dere geprüft, ob diese nach Maßgabe des IDW RS BFA 7 ermittelt wurden.

c) Verweis auf weitergehende Informationen:
Weitere Informationen sind im Anhang in den Erläuterungen zu den Bilanzierungs­
und Bewertungsmethoden (Abschnitt A.) sowie zu den Beständen und der Bewertung 
(Abschnitte B. I. und B. II.) enthalten. Darüber hinaus verweisen wir auf die Darstellun­
gen und Erläuterungen im Lagebericht.

2. Bewertung zinsbezogener Finanzinstrumente unter Berücksichtigung von
IDW RS BFA 3 n. F.

a) Sachverhalt und Problemstellung:
Im Jahresabschluss derSparkasse werden zum 31. Dezember 2022 unter den Bilanz­
positionen Aktiva 3 bis 5 sowie Passiva 1 und 2 gehaltene zinsbezogene Finanzinstru­
mente ausgewiesen, die - dem Geschäftsmodell derSparkasse entsprechend - sowohl 
auf der Aktivseite als auch auf der Passivseite den weit überwiegenden Teil der Bilanz­
summe ausmachen. Darüber hinaus hat die Sparkasse im Rahmen der Steuerung des 
Zinsänderungsrisikos Zinsswapgeschäfte über nominal 10 Mio EUR abgeschlossen.

Die Auswirkungen des im Geschäftsjahr 2022 deutlich gestiegenen Marktzinsniveaus 
auf die Bewertung zinsbezogener Finanzinstrumente im Jahresabschuss zum 31. De­
zember 2022 sind von hoher Relevanz für die Ordnungsmäßigkeit des Jahresab­
schlusses der Sparkasse und waren daher auch im Rahmen unserer Prüfung von be­
sonderer Bedeutung.

Von den Wertpapierbeständen in Aktiva 5 wurden 329,3 Mio EUR dem Anlagevermö­
gen zugeordnet und nach dem gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. Durch 
diese Bewertung wurden Abschreibungen auf den niedrigeren beizulegenden Wert in 
Höhe von 45,3 Mio EUR vermieden. Die gesetzlichen Vertreter (Vorstand) haben im 
Anhang zu den Bewertungsmethoden sowie zu den Kriterien für die Einstufung als nur 
vorübergehende Wertminderung im Anlagevermögen Stellung genommen. Die Wert­
papierbestände der Aktiva 6 sind dem Umlaufvermögen zugeordnet und wurden nach 
dem strengen Niederstwertprinzip bewertet.

Neben der Bewertung der Wertpapierbestände im Rahmen der Einzelbewertung ist 
insbesondere die Gesamtbetrachtung aller bilanziellen und außerbilanziellen zinsbe­
zogenen Finanzinstrumente nach Maßgabe des Rechnungslegungsstandards 
BFA 3 n. F. („Verlustfreie Bewertung des Bankbuchs") des Instituts der Wirtschaftsprü­
fer (IDW) unter Berücksichtigung des fachlichen Hinweises des IDW vom 29. Novem­
ber 2022 von Bedeutung.

Im Rahmen der verlustfreien Bewertung des Bankbuchs sind die zinsinduzierten Bar­
werte den Buchwerten der einbezogenen Finanzinstrumente gegenüberzustellen. Der 
Saldo wird um die voraussichtlich noch für die Verwaltung des Bankbuchs anfallenden
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Kosten (Refinanzierungskosten in Höhe des eigenen Credit-Spreads, Risikokosten, 
Verwaltungskosten) gemindert. Der Schätzung dieser Werte durch den Vorstand lie­
gen Annahmen und Parameter zugrunde, die jeweils mit Ermessensspielräumen ver­
bunden sind.

b) Prüferisches Vorgehen:
Im Rahmen unserer Jahresabschlussprüfung haben wir die Entscheidungen des Vor­
stands im Zusammenhang mit der Bewertung der Wertpapierbestände nachvollzo­
gen. Dazu haben wir u. a. in nennenswertem Umfang aussagebezogene Prüfungs­
handlungen durchgeführt. Die Zulässigkeit der Zuordnung zum Anlagevermögen ha­
ben wir unter Beachtung des IDW Rechnungslegungshinweises HFA 1.014 sowie des 
fachlichen Hinweises des IDW Bankenfachausschusses vom 29. November 2022 ge­
prüft. Bei einem Verzicht auf Abschreibungen auf den niedrigeren beizulegenden 
Wert haben wir geprüft, ob die Sparkasse eine sachgerechte Beurteilung der Wertmin­
derung dahingehend vorgenommen hat, dass diese nicht von Dauer ist.

Hinsichtlich der verlustfreien Bewertung des Bankbuchs haben wir uns im Rahmen 
von analytischen Prüfungshandlungen und von Einzelfallprüfungen (im Wesentlichen 
Nachvollziehen, Nachrechnen und Befragung) u. a. mit den vom Vorstand zugrunde 
gelegten Annahmen und Parametern sowie der Abgrenzung des Bewertungsobjekts 
auseinandergesetzt. Einen Schwerpunkt bildeten die Annahmen zur Bemessung der 
voraussichtlich noch anfallenden Bestandsverwaltungs- und der individuellen Refi­
nanzierungskosten. Des Weiteren haben wir geprüft, ob die wesentlichen Annahmen 
und Parameter im Einklang mit dem internen Risikomanagement getroffen bzw. fest­
gelegt wurden.

c) Verweis auf weitergehende Informationen:
Weitere Informationen sind im Anhang in den Erläuterungen zu den Bilanzierungs­
und Bewertungsmethoden (Abschnitt A.) sowie zur Bilanz (Abschnitt B.l.) bzw. den An­
gaben zu den derivativen Finanzinstrumenten (Abschnitt D.) enthalten. Darüber hin­
aus verweisen wir auf die Darstellungen und Erläuterungen im Lagebericht.

Verantwortung des Vorstands (gesetzliche Vertreter) und des Verwaltungsrats 
(Aufsichtsorgan) für den Jahresabschluss und den Lagebericht

Der Vorstand ist verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deut­
schen, für Kreditinstitute geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen 
Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre­
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Sparkasse vermittelt. Ferner ist 
der Vorstand verantwortlich für die internen Kontrollen, die er in Übereinstimmung mit 
den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt hat, 
um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen fal­
schen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d. h. Manipulationen der Rech­
nungslegung und Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses ist der Vorstand dafür verantwortlich, die Fähig­
keit der Sparkasse zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren 
hat er die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unterneh­
menstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus ist er dafür verantwortlich, auf 
der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätig-
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keit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegen­
stehen.

Außerdem ist der Vorstand verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insge­
samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Sparkasse vermittelt sowie in allen wesentlichen 
Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschrif­
ten entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. 
Ferner ist der Vorstand verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die 
er als notwendig erachtet hat, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung 
mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen und um aus­
reichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können.

Der Verwaltungsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses 
der Sparkasse zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und 
des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss 
als Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen 
oder Irrtümern ist und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 
Sparkasse vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie 
mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetz­
lichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zu­
treffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zü erteilen, der unsere Prüfungsurteile 
zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass 
einein Übereinstimmung mit§ 317 HGB und der Eü-APrVO unter Beachtung der vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V. (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord­
nungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstel­
lung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern 
resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden 
könnte,dass sie einzeln oderinsgesamtdieauf der Grundlagedieses Jahresabschlusses und 
Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 
Grundhaltung. Darüber hinaus

- identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jah­
resabschluss und im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, pla­
nen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 
Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prü­
fungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resultierende wesentli­
che falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist höher als das Risiko, dass aus Irr­
tümern resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, da do- 
lose Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollstän­
digkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen be­
inhalten können.
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- gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten 
internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrun­
gen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Um­
ständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit 
dieser Systeme abzugeben.

- beurteilen wir die Angemessenheit der vom Vorstand angewandten Rechnungslegungs­
methoden sowie die Vertretbarkeit der vom Vorstand dargestellten geschätzten Werte 
und damit zusammenhängenden Angaben.

- ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des vom Vorstand angewandten 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf 
der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zu­
sammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an 
der Fähigkeit der Sparkasse zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen kön­
nen. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind 
wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk’auf die dazugehörigen Angaben im Jahresab­
schluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unange­
messen sind, unserjeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wirziehen unsere Schluss­
folgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlang­
ten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu 
führen, dass die Sparkasse ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.

- beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses 
einschließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Ge­
schäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnis­
sen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Sparkasse vermit­
telt.

- beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Geset­
zesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Sparkasse.

- führen wir Prüfungshandlungen zu den vom Vorstand dargestellten zukunftsorientierten 
Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise 
vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben vom Vorstand 
zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ablei­
tung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prü­
fungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden An­
nahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künf­
tige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit dem Verwaltungsrat unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitpla­
nung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen einschließlich etwaiger bedeut­
samer Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen.

Wir geben gegenüber dem Verwaltungsrat eine Erklärung ab, dass wir die relevanten Unab­
hängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihm alle Beziehungen und 
sonstigen Sachverhalte, von denen vernünftigerweise angenommen werden kann, dass sie 
sich auf unsere Unabhängigkeit auswirken, und die hierzu getroffenen Schutzmaßnahmen.

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit dem Verwaltungsrat erörtert haben, dieje­
nigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Jahresabschlusses für den aktuellen Berichtszeit­
raum am bedeutsamsten waren und daher die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte
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sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze oder 
andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts aus.

Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO

Wir sind nach § 20 Abs. 2 ThürSpkG i. V. m. § 34.0k Abs. 3 Satz 1 HGB gesetzlicher Abschluss­
prüfer der Sparkasse.

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit dem 
Prüfungsbericht nach Artikel 11 EU-APrVO im Einklang stehen.

Wir haben die folgenden Leistungen, die nicht im Jahresabschluss oder Lagebericht konkre­
tisiert bzw. angegeben wurden, zusätzlich zur Abschlussprüfung für die Sparkasse erbracht:

Prüfung nach § 89 Abs. 1 Satz 1,2 und 5 WpHG.

Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Herr Michael Witt.

Erfurt, den 31. Mai 2023

Sparkassen- und Giroverband Hessen-Thüringen 
- Prüfungsstelle -

Witt
Wirtschaftsprüfer
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